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Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt 


von Preuſſen 


Friedrich Wilhelm dem Dritten 


und Weiſen 


allerunterthaͤnigſt geweihet 


vom Verfaſſer. 


Vorerinnerung. 


Was hier von den Vorzuͤgen des (eis 
gentlich ſogenannten) Preuſſiſchen Landes 
geſagt iſt, kann weder aus bloßer Vor⸗ 
liebe und Partheilichkeit gefloſſen ſeyn, 
weil der Verfaſſer kein eingebohrner 
Preuſſe, ſondern ein Auslaͤnder iſt; noch 
leere Schmeichelei ſcheinen, da ſich alles 
aus den Quellen des Alterthums und der 
Geſchichte herleiten laͤßt. Es iſt Privat⸗ 
Ueberzeugung des Verfaſſers, die er feit 
zwanzig Jahren, noch eh' er daran bett 
ken konnte, einſt Preuſſen zuzugehoͤren, 
aus den Alten ſchoͤpfte, und durch die 
Unterſuchung des Bernſteins an Ort und 
Stelle beſtaͤtiget gefunden hat. 


— 


Dieſe — hoffentlich nicht ganz grund⸗ 
loſen — Reſultate einer langwierigen Un⸗ 
terſuchung übergiebt er hiermit den Preuſ⸗ 
ſen, als ein geringes, aber gut gemeintes 
Denkmahl der Dankbarkeit, fuͤr die Guͤte, 
mit der er vor funfzehn Jahren unter 
ihnen aufgenommen wurde, und fuͤr die 
vielen Beweiſe von Liebe und Freund⸗ 
ſchaft, die er ſeitdem in dieſem Lande ges 
noſſen hat; und ſchmeichelt ſich, daß es 
ſowohl den Preuſſiſchen Autochthonen 
(urſpruͤnglich Eingebornen) als Em ph y⸗ 
tevten (von andern Laͤndern hieher Ver⸗ 
pflanzten) nicht ganz gleichguͤltig ſeyn 
werde, zu wiſſen, was fuͤr einen hoch⸗ 
beruͤhmten Landſtrich ſie bewohnen. 


Der Verfaſſer. 


Erlauchte Herren Staats⸗Miniſtere, 
Erlauchter Herr Curator der Akademie, 
Wuͤrdige Haͤupter der Univerſitaͤt, 
Prorektor, Vaͤter, 
Preißwuͤrdige Lehrer, 
Albertinens hoffnungsvolle Zoͤglinge, 
Nach Stand und Wuͤrden bier ver⸗ 
° ſammelte Mäcenaten, 
Hochzuehrende Anweſende! 


rJ Feſtliche Tage, wie der, zu deſſen Feier 
ein Kreis erhabner und achtbarer Maͤnner 
mit einem Kranz von edlen Juͤnglingen ſich 
hier gebildet hat, ſind recht dazu geeignet, 
patriotiſche Tugenden zu wekken, und Na⸗ 
— E... 

„) Eine Art von, Jambiſchen Rhythmus, den 
der geneigte Leſer bald entdekken wird, ift 
nicht vom Verfaſſer abſichtlich geſucht 
worden, ſondern ihm faft unwillkuͤhrlich 
entfloſſen. 
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tional-Tage zu ſeyn. Denn Koͤnige, wie 
Preuſſen ſie verehrt, leben und ſind fuͤr 
ihre Nation, und dieſe huldigt ihren Ta— 
gen, aus Dankgefuͤhl fuͤr dieſe Vaterſor— 
gen. So gilt die Feier dieſes Tages 
dem theuern Leben unſers Volks ⸗Fuͤrſten, 
der Koͤnig und Monarch iſt, weil er 
alles uͤberſchauet, weil er das Ganze 
leitet, bindet, haͤlt, und nach Geſez und 
Recht und Pflicht ein freies Volk re⸗ 
giert. Ein freies Volk — denn das 
Volk iſt recht ſrei, wo jeder ſeine Menſchen— 
rechte hat, ſuchen und behaupten kann; 
wo Halbmenſchheit, wenn ſie in Winkeln 
noch verſtuͤmmelt ſchmachtet, hervorgezo— 
gen und gehoben, *) wo die Gerechtſame 
des Hohen wie des Niedern, nach weiſen 
Sazzungen gehandhabt wird; wo Richter, 
nur Organe der Geſetze, die ſelbſt ein Ab: 
druck der Natur find, die ſtrengſte Unpar— 
theilichkeit im ſchnellen Laufe der Gerech⸗ 


) Die Aufhebung der Leibeigenſchaft und Erb⸗ 
Unterthaͤnigkeit. 
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tigkeit audüóen: wo nach ben muſterhaf⸗ 
teſten Verfaſſungen Wohlſtand und Sicher— 
heit des Buͤrgers, der Staͤnde Wohlfahrt 
und des Staats unweigerliche Würde, von 
einem als dem Haupte des einz'gen um 
theilbaren Reichs — ſo wie die Welt von 
einem Herrſcher — erhalten und befoͤr— 
dert wird. Das Volk tí frei, nicht das, 
das Zuͤgelloſigkeit und Unordnungen naͤhrt, 
und deren Sklav iſt, die dieſe unterhalten. 
Sieh da! ein Ungeheuer, mit vielen 9tüm; 
pfen ohne Kopf, mit vielen Koͤpfen ohne 
Rumpf, das entweder in fid) ſelbſt lang fa m 
verfault, oder ſchnell fid) aufreibt, oder 
wenn beiden vorgebeuget werden ſoll, Ruͤm⸗ 
pfe und Kopf vereinigen, und zur Geſtalt 
der untheilbaren Einheit, bald oder ſpaͤt, 
mit — oder ohne Koͤnigs- Namen ruͤckkeh⸗ 
ren muß. — In dem von einer hoͤhern 
Hand gewundnen Lebens kranze des $5; 
nigs unſers Staats, iſt heute eine friſche 
Roſe aufgeknospet, die, da fie ſich den 
vorigen ſo ſchoͤn entfalteten, zugeſellet, da 
ſie durch ſtille Pracht und Wohlgeruch ſich 
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auszeichnet, bem, der nicht allen Sinn für 
dieſe Sterben verlohren hat, den Wunſch ab; 
noͤthiget, daß fie, nach vielen ausgefüllten 
Beeten, noch lange nicht die lezte ſeyn moͤge. 
Wo wäre der fuͤhlloſe Preuſſe, der nicht von 
Freude und Entzuͤkkung hingeriſſen wuͤrde 
— bei dem Gedanken, daß der holde 
Vater ſeines Landes, der dieſen Namen 
ſchon verdient, und immer mehr ſich zu 
verdienen ſtrebt, auf feiner Lebens-Leiter 
eine Sproße hoͤher geſtiegen iſt, von wo 
er, ausgeruͤſtet mit Alter, Weisheit, mit 
neuer Lebenskraft geſtaͤrkt, auf bie erftie: 
genen, wo er mit Seegen weilte, freund: 
lich laͤchelnd blikt, und durch das edle 
Bewußtſeyn, keins der Lebens-Jahre 
Frucht- und Thatenlos zuruͤckgelegt, die 
Herrſchertage aber zu ſeiner Laͤnder Gluͤck 
durchlebt zu haben, beſeelt, den hoͤhern 
Stufen mit Muth entgegen klimmt und 
unter Thun und Seegnen Kraft fuͤr 


die Zukunft ſchoͤpft. 
Fragt, Preuſſen! nicht, wie feiert 
ihr den Tag recht wuͤrdig, deß Glanz auf 


E 
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Euch zuruͤckfaͤllt, der Euch des Seegens 
Quelle wird? Ihr wißt's, und — wohl 
dem Lande, wo es ſo Wahrheit iſt, wie 
hier — nicht durch ein allzulautes Por 
faunen feines Lobes, das er, beſcheiden 
gnug, nicht ſucht, nicht wuͤnſcht; — Wer 
in ſeinem erhabenen Berufe das Ziel un— 
verruͤkt im Auge haltend, ſeine Bahn 
verfolgt, wird nur geſtoͤrt, wenn man 
ihm zuruft: „Schön! Vortrefflich! Heil 
Dir!“ Unwillig auf den blikkend, der 
ſeine Ohren zu weiden waͤhnt, ſpricht er: 
„Was hinderſt Du mit Deinem Reden 
mich im Thun? was lobeſt Du, was 
Pflicht iſt? Schweig Schmeichler! rede 
weniger, und thue mehr“ — nicht durch 
leeres Gepraͤnge oder Schwelgerei an api 
ciſchen ) Tafeln, die er ſelbſt gefliſſentlich 
vermeidet, nicht durch Gaukellichter und 
bunter Feuer Glanz, die er ſogar verbie⸗ 
tet. Nein — durch Sinn für hoͤh're 


) Apicius, der zweite dieſes Namens, ein 
bekannter Schwelger zu Rom. 


Geiſtes⸗Freuden, durch innig Dankgefuͤhl, 
daß fid) der Preuſſe der Feier dieſes Ga; 
ges nicht ſchaͤmen darf, und der, der von 
ihr reden ſoll, nicht zu erroͤthen noͤthig 
hat, durch Geſinnungen, die eines Buͤr— 
gers eines ſolches Koͤnigs-Staates wuͤrdig 
ſind, durch Thun, das dieſem Sinn ent— 
ſpricht, mit einem Worte, durch ein 
Gluͤcklichfinden ſeiner Lage, durch Maͤßig⸗ 
keit beim Frohgenuß des Guten, was man 
hat, und, ſoll ein Feuer brennen, ſo ſei's 
die Flamme des Patriotismus, die am 
Altar des Vaterlandes lodert. 


Und etwas anderes als Aufmunterun 


gen hierzu erwarte man von dem nicht, 


der als Dollmetſcher der Gefuͤhle einer 


Zunft auftritt, die ihrer Gewohnheit und 
Pflicht nach dieſen Tag feiert, ihrem Be— 
rufe und ihrer Beſtimmuug nach, wuͤrdig 
feiern ſoll, und dazu Maͤnner von Kopf 
und Herz eingeladen hat, die weder kin— 
diſch durch Wortgeklingel ihren Ohren 
mitſpielen, noch durch lange Predigten, 
von den Pflichten eines guten Buͤrgers, 


die fie kennen, fi unterhalten laſſen wol 


len. Ein ſolcher Sprecher muß, umgeben 
von wie viel Koͤpfen, ſo viel Kennern der 
Gelehrſamkeit und Goͤnnern der Geiftes; 
Bildung, und eben dadurch ſo vielen Re— 
praͤſentanten ihres Volks, will er ſeine 
Pflicht erfuͤllen, daran erinnern, was das 
Volk, das heute groß und maͤchtig einen 
Koͤnig ehrt, einſt war und iſt, wie es 
das wurde, was es iſt, wodurch ſich's hob 
und noch in Kraft erhaͤlt, muß es mit 
andern Voͤlkern meſſen, waͤgen, und ſchlaͤgt 
die Schaale zum Vortheil nieder, ſie fuͤhlen 
lehren, was ſie ſind, jedoch nicht ſowohl vor— 
und nach: als mit fuͤhlen, und dieſes 
Hochgefuͤhl zu patriotiſchen Empfindungen, 
Ermunterungen und Entſchließungen nuͤz 
zen. Dies Ideal ſchwebt zwar dem, de 
zum Redner aufgefordert iſt, ſo gut wie 
denen, die ihn hoͤren, vor; allein wenn 
er die Groͤße der Forderung bedenkt, die 
Erhabenheit des Gegenſtandes uͤberſchaut, 
und überlegt, daß Kenner; Ohren lauſchen, 
und nichts alltaͤgliches erwarten, fo fühlt 


" 
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er feiner Schwäche fid) bewußt, daß er fo 
wenig fi als ihnen genügen kann, und 
wird. Indeſſen will er lieber feines Bei— 
falls, als des Zwecks dieſes Tages verlu— 
ſtig gehen, und glaubt das Ziel nicht 
ganz zu verfehlen, wenn er alles was er 
zu ſagen hat, in dem Gedanken verei— 
niget: 

Preuſſen! die ihr ſo viel gerechte 
Urſach habet, ſtolz zu ſeyn, ſeid 
ſtolz auf euren Koͤnig, und dieſer 
Tag ſei euer Stolz! 


Erhabne! Wuͤrd'ge, Edle! leihet dem 
Sprecher ein nicht unguͤuſtig Ohr! Fuͤl— 
let er es nicht mit dem Feuer der Bered— 
ſamkeit, das ſonſt an dieſen Tagen ſpruͤ— 
het, ruͤhrt er Euer Herz nicht mit der 
Kraft, die ihr von dieſem Orte gewohnt, 
und faſt verwoͤhnet ſeid, ſpricht er von 
Nichtalltaͤglichem alltaͤglich, entſpricht er 
Euren Erwartungen auch im Geringſten 
nicht, ſo zeiht der Kuͤhnheit deſſen, der 


ſonſt lieber Hört, als ſpricht, nehmt guten 
Willen fuͤr die That, und ſchreibt das 
völlige Mißlingen auf die Rechnung der 
Freundſchaft, ») der er zugleich, indem er 
hier aufgetreten iſt, ein Opfer bringt! 


Stolz, wenn es edles Gefüuͤhl und 
Anerkennung ſeiner Wuͤrde und Vorzuͤge 
iſt, muß ein Volk als ſolches fühlen, ſonſt 
kann es fid) weder gründen, nod) erhalten, 
noch gedeihen. Durch Stolz find Natios 
nen aus dem Nichts hervorgegangen, durch 
Stolz prangen fie mehr ober weniger in 
der Geſchichte Tafeln, durch, gerechten Stolz 
hoben ſie ſich, durch Mangel an dieſem 
ſanken ſie. Nationen haben in politi⸗ 


ſcher und moraliſcher Hinſicht viel Aehn⸗ 


Da dieſe Rede in Abweſenheit des ordent⸗ 
lichen Redners der Akademie, deſſen Ta⸗ 
lente Jedermann ſchaͤzt, und auf deſſen 
Erſuchen gehalten worden iſt, ſo wird 
man das hier geſagte nicht für bloße 
Schmeichelei halten. 
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liches mit einzelnen Menſchen, deren Nas 
gregat ſie ſind. So wie bei dieſen der 
Stolz nicht geradezu zu verwerfen, ſondern 
mehr zu wuͤnſchen, nicht zu unterdruͤkken, 
fondern nur zu leiten und für Mißbrauch 
zu verwahren iſt; gerade ſo iſt es bei 
ganzen Voͤlkern, und um fo mehr, ba bie: 
fet Stolz mit der Art ihres Daſeins gleis 
chen Schritt haͤlt. Wehe der Nation, 
die keinen Stolz fuͤhlt, oder ihn ſproͤde 
von ſich weißt; ſie wird durch bald'ges 
Unterliegen dieſen Mangel buͤßen, und 
derjenigen dienen muͤſſen, die fid) auf ih; 
ren Truͤmmern Trophaͤen ihres Stolzes 
errichtet. Aber freilich, fo wie bei ¿in 
zelnen Menſchen der Stolz falſch geleitet 
ſeyn kann; wie er durch die, welche ihn 
hegen, durch das, worauf er ſich gruͤndet, 
und durch die Art der Aeuſſerung unaͤcht 
und verwerflich werden kann, ſo iſt es auch 
bei ganzen Nationen. Es giebt einen 
Volks- Pfaffen- Bauren- dummen und 
Bettel- Stolz, in welche Klaſſen fid) der 
Stolz alter und neuerer Voͤlker leicht 
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bringen ließe, wenn hier zu dieſer Muftes 
rung Zeit und Ort, und Beiſpiele nicht 
bisweilen verhaßt waͤren. Entfernt man 
aber die Abwege der Eigenliebe, Selbſt— 
ſucht, der leeren Prahlerei und des Klein— 
geiſts einer Nation, fo wird beim Natio— 
nalſtolze nicht nur nichts Tadelnswuͤrdi— 
ges, nein alles Lobenswürdige uͤbrig blei— 
ben; ein ſolcher Stolz wird rechtmaͤßig, 
wird gerecht ſey ng. Wenn eine Na: 
tion fid unverkennbarer Vor zu 
ge ihres Landes, des Volks, das 
es bewohnte, und noch bewohnt, 
und ſeiner Herrſcher mit allem 
Rechte ruͤhmen kann, und darauf 
ſtolz iſt, ſo duͤrfte der, der dieſen Stolz 
noch tadeln wollte, ſelbſt tadelnswuͤrdig 
ſeyn. Nun hat Preuſſen das allgemeine 
Urtheil fuͤr und uͤber ſich, daß es ſtolz in 
der Gattung ſei; und die Erfahrung liegt 
am Tage. Nicht bloß der Einlaͤnder, 
nein auch das ferne Ausland, Europa und 
die Welt ſpricht dieſen Namen mit Nach: 
druck aus. Doch wird auch jeder Preuſſe, 
V 


m. 
— 
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zu feines und des Volkes Beſten, wuͤn⸗ 
ſchen, daß der Stolz, den er als Volksge— 
noſſe fühlt, gerecht, nicht eingebildet, ge: 
gruͤndet, nicht erdichtet ſei. Stolz biſt 
du Preuſſe? — Sei's! doch ſei's ge 
recht. Gerecht ſtolz kannſt du ſeyn, 


1. auf's Land, das du bewohneſt, 
und auf den Boden, den du 
betritt ſt. 


Das Land ber Preuſſen von der Suͤd⸗ 
Kuͤſte der Oſtſee bis an das Carpathi-⸗ 
fde (das alte Riphuͤen-) ) Gebirge, 


*)-€$ ift wohl auſſer allem Zweifel, daß 


das Ripdiſche, Rhiphaͤiſche, ſchon 


1 Mof. 10, 3. Riphat genannte Volk 
und Gebirge, nichts anders, als das 
Carpathiſche ſei. Dahin leitet jeden 
Wortforſcher erſtlich der Name, Ri⸗ 
phat, Carpath, wo das C fo vorge: 
ſetzt wird, wie aus Horn lateiniſch 
cornu, aus Hirſch ceruus gemacht iſt. 
Sodann hießen im Mittelalter die Be⸗ 
wohner der Carpathen Hrawath, Chro- 
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(Preuſſens natuͤrliche, nunmehro faſt ex 
reichte, Graͤnze) iſt ein gar merkwuͤrdiger, 
im grauen Alterthum beruͤhmter, und 
gleichſam heil'ger Erdſtrich. Merkwuͤrdig 
wird's nun wohl am mehreſten durch ein 
Produkt, das ſeines gleichen in der gan⸗ 
zen Welt ſucht, und nirgends hat, ) um 
das die geſchmackvollſten Voͤlker des Alter; 


wath, die heutigen Croaten, wie Schloͤ⸗ 
zer in ſeiner Nordiſchen Geſchichte (S. 
538.) erwieſen hat. Endlich ſtimmt 
mit den Carpathen die Lage, in welcher 
die alten Geographen die beruͤhmten Ri⸗ 
phaͤen angeben, noͤrdlich zwiſchen dem 
Caucaſus und den Alpen, doch noch nicht 
ganz am Nord⸗Meere (der Oſtſee) ſondern 
nur in der Naͤhe deſſelben, wenn gleich 
einige fie höher nördlich ſezzen, weil mit 
ihnen alle Bekanntſchaft der Alten nach 
Norden aufhoͤrt. Hyperboreer und Ri⸗ 
phaͤen liegen gleichſam am Nordpole. 


*) Denn alle übrige verhaͤrtete Harze, Gummi, 
Gummi⸗Copal u. a. m. ſo viel Aehnlich⸗ 
keit ſie auch mit dem Bernſtein haben, ſind 
doch gar nicht das, was Bernſtein ift. 
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thums buhlten, und das fie fid) gern zu: 
geſchrieben haͤtten, wenn es Natur- und 


Erdgeſchichte verſtattet hätte, und das fie. 


ſich bisweilen auch zuſchrieben ») damit 
es nicht die, die in ihren Augen Barba: 
ren waren, beſizzen möchten, ich meine — 
den Bernſtein. **) Und der gehört 


) Bernftein wollte und ſollte man einſt aud) 
am Po in Italien finden, weil er durch 
einen Irrthum Eridanus hieß — aber 
im Grunde hat es dort weder Bernftein je 
gegeben, noch giebt's irgendwo dergleichen 
häufig und als in feiner Heimath, wie in 
Preuſſen. Man ſehe die Schrift: Der 
aufgefundene Eridanus S. 6o. ff. 


Electrum, Succinum, Bernſtein, und wie 
die Namen weiter heißen, darf fuͤr Leſer 
dieſer Schrift, beneu auch die Schriften 
ihrer Landsleute uͤber dieſes Produkt, ei⸗ 
nes Rappolt, Bock u. ſ. w. bekannt 
ſind, nicht erſt beſchrieben werden. Der 
Verf. bekennt jedoch, daß ihn J. M. 
Gesner, de electro veterum (1753) 
zuerſt recht aufmerkſam auf dieſes Produkt 
gemacht habe. 
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von Anfang Preuſſen, keinem andern 
Lande zu. Nirgends erzeugte die Natur 


die Krone ihrer Kraft, als hier in dieſer 


Gegend; nirgends ließ ſie den groͤßten 
Schaz, nachdem fie ihn in Tiefen verbor— 
gen hatte, den Meeres- Fluthen und der 
Berge Schachten abgewinnen, als an der 


Preuſſiſchen Kuͤſte; nirgends als hier fün: 


digt ſie am Meeres-Saume an, daß dieſe 
Schaͤtze hier zu Haufe gehoͤrten.) Hier 
iſt der Strand mit Recht geſegnet mit 
Himmelsthau, **) und war's von 


) Hat man auch Bernſtein anderwaͤrts zu fin⸗ 
den gemeint, ſo war es entweder nicht 
wirklich Elektrum, oder eine einzelne Aus⸗ 
nahme, von der es heißt: Eine Schwalbe 
macht keinen Sommer. 

) Iſt der Bernſtein ehemahls flüffig an Baͤu⸗ 
men geweſen, und dann verhaͤrtet, ſo war 
er eine Art von Manna, das in der Bibel 
Himmelbrod und Himmelsthau genannt 
wird. Pf. 78, 24. Pi. 105, 40. Joh. 
6, 31. und Bdellium (ein Baumharz) 
und Manna werden mit einander vergli— 
chen. 4 Mof. ám 7. 
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jeher, ſoweit zuruͤck man Bernſtein kennt, 


Denn die Natur veraͤndert ſich nicht leicht; 
ſie bleibt ſich gleich, und Bernſtein war 
nicht vor Jahrtauſenden in Suͤden, und 
jezt in Norden; man hohlte ihn von je: 
her aus Preuſſen. Iſt aber, duͤrfte Je⸗ 
mand fagen, daran nun etwas fo beſonde⸗ 
res? Darüber muß man Phoͤnicier, 
Aegypter, Griechen, Roͤmer urtheilen (af; 
fen, fdon vor Jahrtauſenden, die doch 
wohl wußten, worinnen Geld von Rechen⸗ 
pfennigen verſchieden war. *) Bernſtein 
wiegt ihnen Gold und Edelſteine auf, 
nichts koſtbarers als dies Produkt; fuͤr 
ein Stuͤck Bernſtein, das die Hand um— 
ſchließt, erkaufſt du einen Menſchen. 0 
Wie? Und das iſt jetzt nicht mehr, da 


Nach dem lateiniſchen Sprichwort: quid 


distent aera lupinis. 


) Ein kleines Menſchenbildchen von Bernſtein 
überfteigt am Werth lebende Menſchen, 
ſagt Plinius Naturgeſch. B. 37. K. 3. 
Abſchn. 12. 
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dieſes koͤſtliche Produkt in ſeinen Reſten 
immer wen'ger wird? Kann ſeyn — die 
Alten dachten anders, und zerfloſſen in Be; 
wunderung des Wunderdings. Zu dieſer 
verleitete ſie zwar die Schoͤnheit der Ge— 
ſtalt, bei aller Seltenheit, Durchſichtig— 
keit, das Farbenſpiel, die wunderbare Ei— 
genſchaft der Anziehung der Koͤrper (Elek— 
tricitaͤt) und ſelbſt der großen Heilkraft, “) 
und die Erſcheinung der eingeſchloſſenen 
Koͤrper aus allen Reichen der Natur, be— 
ſonders der Inſekten und Fliegen, deren 
Leiber, wie fihon die Alten ſagen, **) in 
praͤchtigern Gräbern ruhen, als einſt Maus 


: fol, und ſchoͤner balſamirte Mumien ſind, 


*) Die Elektricitaͤt hat vom Elektro (Bernſtein) 
ſogar ihren Namen. Von der großen 
Heilkraft, die man ihm zuſchrieb, und an: 

dern hier erwaͤhnten Eigenſchaften redet 
Plin. Naturgeſch. 37,3. Dioſcorides, 
der Arzt, 1, 113. und Solin Polyhiſtor. 
K. 20. Vergl. den aufgefundenen Eridas 
danus S. 39. 


**) Martial in mehreren Epigrammen. 


24 — 


als alle Pharaonen in ihren Pyrami⸗ 
den. Aber alles dieſes loͤſet doch noch 
nicht die Entzuͤkkung, mit der fie davon 
ſprechen. Was ihn noch über Gold unb 
Edelſteine erhob, war fein Urſprung und 
Abſtammung von jenen wunderbaren Harz— 
Bäumen, denen er entquollen war, die ihn 
als Thraͤnen ſchwizten, und in den aͤltſten 
Zeiten, als noch die Gegend wärmer war,) 
den Makrobiern (Langlebern) und gluͤckli— 
chen Hyperboreern, als wahre Lebens- und 


Paradies baͤume zur Kühlung, und ihre 


Frucht (der Alten gold ne Aepfel, wie 
ſie auch goldne Schaafe hatten) zur 
Nahrung und zur Labung diente.) — 


*) Eine Vorausſezzung, ohne welche die in der 
Folge angefuͤhrten Annahmen, nicht ſtatt 
haben, die aber durch viele Gründe bes 
ftätiget wird, wie weiter unten gezeigt 
wird. 


v) Diefen Sazz, deſſen Erdrterung hier zu 
weit führen wuͤrde, glaubt der Verfaſſer 
in der Schrift: Entdeckungen im Felde 
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Dies Produkt iſt nun, Preuſſen! dein — 
dir giebt's Natur und Alterthum. Wer 
dir's entreißt, beraubt dich deines Eigen— 
thums. Laß England und Britannien 
ſein Zinn, Peru ſein Gold, laß Perſien 
die Perlen, Arabien ſein Gummi, laß 
Indien Baumwolle und Gewuͤrze, China 
die Seide, Schweden ſein Eiſen; all' 
dieſe Produkte in einer Waagſchaale wär 
gen noch nicht, in Anſehung der innern 
Wuͤrde, den Bernſtein auf. Denn dieſer 
macht Preuſſen zu einem alten, beruͤh m: 
ten und heil' gen Lande. 

Zu einem ſo alten Lande, daß andre 
alte Laͤnder gegen dieſe eisgraue Mutter 
jung ſind. Als Deutſchland noch im tie— 
fen Dunkel ſchwebte, ) war's hier im 
Bernſtein-Lande hell. Als Nom aus feit 


der aͤlteſten Erd- und Menſchengeſchichte 
(Halle 1801) S. 184. naͤher erwieſen zu 
haben. 


*) «co Jahr vor Chriſti Geburt. 
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nem Nichts hervorgieng, ) ſaßen ſchon 
Wenden an der Bernſtein-Kuͤſte. Als 
Griechen aufkamen, befuhren ſchon Phoͤni— 
cier dies Land. *) Bernſtein kennt 
Moſes ſchon; er ſteht als Sachal, Su— 
chul und vielleicht auch Bdellium * 
in ſeinen Buͤchern. Und was ſeid ihr, 
der Menſchheit Ur Völker, Aſſyrier, 9956 
nicier, Aegypter, denen das Adelszeichen 
an die Stirn gedruͤckt ift, gegen die Ur— 
Bewohner unſers Landes? Jauͤnglinge 
gegen die Hyperboreer, die hinter den Ri— 
phaͤen (Carpathen), gedekt vom Nordwind, 


*) 759 Jahr vor Chriſti Geburt. Wenden 
waren ſchon zur Zeit der Argonauten an 
dieſen Kuͤſten. 

) Wenn anders, wie gleich angegeben wird, 


Bernſtein ſchon im Moſe vorkoͤmmt, der 
ihn durch die Phoͤnicier kannte. 


%) 2 Moſ. 30, 34. Vergl. Pin: NGeſch. 
37, 2. — Bdellium 1 Moſ. 2, 12. ijt 
offenbar ein Harz — und welches Harz 
waͤre wohl merkwuͤrdiger, als das Elek 
trum, ober der Bernſtein? 
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unter jenen Bäumen, die als Harz ben 
Bernſtein ſchwizten, patriarchaliſch ſaßen, 
noch Zeugen jener Waͤrme, die einſt im 
Norden herrſchte, und (wie Geologen er— 
wieſen haben) *) der Erde, als ſie ſich 
aus weicher Maſſe bildete, eigen war, alſo 
die, Makrobier (Langleber) der Urwelt und 
Paradies Bewohner? Das Bernſtein⸗ 


) Die Petrefakten, Efephanten: Knochen und 
andern Kennzeichen eines waͤrmeren (i 
ma's in Norden, haben die Naturforſcher, 
à. €. einen Buffon, v. Humbold unb 
Bode (im aſtronomiſchen Jahrbuche f. 
d. J. 1800) vermocht, darzuthun, daß ber 
Norden urfprünglid) wärmer, und gleich 
bei Entſtehung der Erde fo warm gemes 
ſen ſei, wie in heißen Himmelsſtrichen; 
daher auch ſolche Suͤd⸗Pflanzen und Thies 
re hier anzutreffen geweſen; woraus folgt, 
daß der Norden auch zuerſt bewohnt war, 
und daß man keine Verruͤkkung der Erd— 
Axe anzunehmen habe, um jene Erſchei— 
nungen im Norden, (unb alſo auch bie 
Beruſteinbaͤume) die ein waͤrmeres Klima 
verrathen, zu erklaͤren. 
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Land ift gefhichtlid fo alt, als unſre Zeit: 
Rechnung. 

Und welch ein berühmtes Land! 
Der Bernſtein wird ein Licht im Norden, 
das bis nach Suͤden leuchtet, und dem 
Magneten gleich, Suͤd-Laͤnder an fid) zieht. 
Es laͤßt ſich geographiſch darthun, daß 
ſchon Ulyſſes auf feinen Wanderungen, bis 
zum Cimmerier-Lande, d. h. bis hier her; 
auf gedrungen ift, *) wahrſcheinlich, um 
dies Wunderland zu ſchauen; daß Argo— 
nauten auf der Ruͤkkehr hieher fuhren, 
den Gold-Strom mit den an ſeinen Ufern 
immerwaͤhrend gruͤnenden und koͤſtliche 
Fruͤchte tragenden Baͤumen zu beſuchen; **) 
daß Orpheus Leier hier erklang, daß 
Herkules hier goldne Aepfel brach, Pro; 


S. Homer's Odyſſee, Gef. rr. v. 15 — 15. 


) Dies iſt in der Einladungsſchrift zu dieſer 
Rede „von der Argonautenfahrt“ bewie⸗ 
fen worden. Dieſem Argonauten⸗Zuge 
wohnte auch Herkules bei, und ſeine Leier 
erklang im Norden. 


metheus in der Naͤhe das Feuer vom 
Himmel ftaff. *) (Sind das auch My; 
then, ſo liegt darinne gleichwohl etwas 
geſchichtlich- wahres, wie ein Kern in ei 
ner Schaale.) Von Aegyyptiern, die ih⸗ 
rer Iſis Bernſtein weiheten (den Isis Tiſch) 
und Mumien von Bernſtein machten, ) 
von Phoͤniciern, die ihn als koſtbar Rau; 
cherwerk verhandelten, von Griechen, Rd: 
mern, die ihn zu tauſend Künſten brauch— 
ten, Wunder damit verrichteten, und ſeine 


Tugenden mit Wonne prieſen, jezt nichts 


„) Prometheus if (wie die Scholiaſten zu 
Aeſchyl. Prometh, vinct. melden) nicht 
am Caucaſus, ſondern am Nordiſchen 
Ozean (Oceanus Scythicus, Kroniſchen 
Meer, Oſtſee) angefeſſelt geweſen, und 
hat einem Herkules die goldenen Aepfel 
der Hesperiden angewieſen. 


^*) Von ber Mensa Isiaca und ben Bernſtein⸗ 
Mumien handelt näher Gesner de electr. 
yet, S. 92. 


£ 


30 passen 


zu fagen. *) Es kann aber das Lob 
dieſes Produkts nicht erhoben werden, 
ohne auf das Land ſeiner Heimath Glanz 


und Ruhm zu werfen, und dieſes kann 


daher mit jedem noch ſo geprieſenen Lande 
wetteifern. 

Und iſt ſogar ein heilig Land. 
Hieher bei die Hyperboreer ſezt die My— 
thologie, d. h. die Urgeſchichte, die Ju— 
noniſchen Gaͤrten mit ihren goldenen 
Aepfeln; **) hier ſteiget Jupiter vom 


) Geſner a. a. O. S. roo, ror. 111. ff. 
Von den Phoͤniciern haben die Hebraͤer 


den Bernſtein als koſtbares Raͤucherwerk. 


2 Sof. 30, 34. 


Die Junoniſchen Gaͤrten kommen offenbar 
nördlich den Britanniſchen Inſeln gegen: 
über, ohnweit dem Riphaͤiſchen Gebirge 
zu liegen, heißen auch die Hesperi— 
ſchen, weil man zu ihnen nach Abend 
fuhr, und ihre goldenen Aepfel ſind 
wahrſcheinlich die dem Golde aͤhnlich je 
henden und am Werthe gleich geachteten 


Himmel und ſchmauſet bei Hyperboreern 
unter Oel- (Harz) Baͤumen Ambro⸗ 
fia; *) hier ift Diana, hier Phoͤbus 
(Apoll) zu Haufe; **) hier ift der Menſch— 
heit Anfang, hier ein Paradies. ***) 
Und als die Gegend in der Folge ſich 
verändert, und Revolutionen erlitten hat, 
wodurch die Schaͤzze in die Erde und zum 


Stuͤkke des Tropf⸗Bernſteins. S. die 
Entdekkungen im Felde der aͤlteſten Erd⸗ 
und Menſchengeſchichte S. 194. ff. 


*) Ambroſia, Götterfpeife, Baum aft, Man- 
na, fluͤſſiger Bernſtein, der bei den Arabern 
Ambra heißt. Entdekk. S. 193. 


*^) Die Diana der Hyperboreer, Apoll ber bei 
den Hyperboreern weilt, und die Gaͤrten des 
Phoͤbus im Lande der Hyperboreer, ſind 

aus Diodor. Sic. B. 2, 47: ff. 3, 57. be⸗ 
kannt. Vergl. Strabo Geogr. B. 7. 
S. 452. 


0) Preuſſens Anſpruͤche, das Paradies bec 
Alten geweſen zu ſeyn. Königsb. 1799. 
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Theil unter Waſſer gekommen find, ») ift 
hier Elyſium und Acheron, das Land 
der Seeligen und Pluto's (Plutus) 
Strom. So ſehen Griechen und Romer 
es ſpaͤterhin noch an. Als Druſus einſt 
auf ſeinen Zügen. hieher nach Norden 
koͤmmt, dringt er nicht weiter vor, um 
dieſes Goͤtterland nicht zu beunruhigen, 
den Goͤtterſizz ja nicht zu ftöhren, **) 


*) Welches in der Geſchichte des Phaethon noch 
aufbehalten iſt. S. den aufgefundenen Eris 
danus. Leipz. 1796. 


Elyſium iſt anfangs eine Gegend über 
der Erde, in der Naͤhe des Kroniſchen 
Meeres oder Eridanus, Homer's Odyſſee 
Gef. 4. v. 9.) der Skandinavier Glyſis⸗ 
Wall, Glasland, Bernſteinland. — 
Acheron war der Strom um Elyſium, 
der Gold bei ſich fuͤhrte (Plutusfluß, Plu⸗ 
to'sfluß) und Baͤume mit immerwaͤhrenden 
Fruͤchten an ſeinen Ufern hatte. S. die 
angeführten Anſprüche ic. S. 42. 43. 
das dieſe Rede ankündigende Programm, 
und von Druſus Zuͤgen hat der Dichter 
Albinovan das hieher gehörige. 
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Preuſſe! dies Land bewohneſt du! 
So oft du einen Schritt thuſt, betrittſt, 
du einen theuren Boden. Je naͤher du 
der BernfteinzKüfte kommſt, um deſto mehr 
muß Ehrfurcht dich befallen, wie man ſie 
vor eisgrauen Haͤuptern hegt; des Bern— 
ſteins und der Bernſtein Bäume Seite 
(denn dieſe ſchlummern in der Erde Schooß 
in deiner Mitte, find noch zu ſehn mit al; 
len ihren wunderbaren Eigenſchaften, die fie 
völlig zu jenen weltberühmten Bäumen der 
alten Welt machen — freilich als ſolche faſt 
allgemein verkannt, von wenigen beſucht, 
ohnlaͤngſtens erſt mit Kenner-Augen unter: 
ſuchet und hervorgezogen aus ihrem finſtern 
Kerker) ») wahrhaftig, dieſe Reſte muͤſſen 


> 
f 


*) Dies ift das allet merkwuͤrdigſte %ánoinen, 
das Preuſſen aufzuweiſen hat. Ganze 
Baͤume in den Schachten, wo Bernjtein 
gegraben wird, und zwar Bäume von 
wunderbarem Holze, das die Mutter des 
Bernſteins iſt, und wunderbaren Eigene 
ſchaften, die am gruͤndlichſten und genaue 
few Hr. Dr. und Medizinalrath Hagen 

ç 
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dich mit Bewunderung und Staunen füls 
len, und ſo oft du an dein Land denkſt, 
von heil'gem Schauer dich durchdrungen 
fuͤhlen. Hier iff ein nicht gemeines Land, 
nicht bloß fruchtbare Erde zur reichen 
Nahrung derer, die ſie bewohnen. Auf 
einem ſochen Boden ſprießt der wahre 
Volks? und Landes- Adel, rieſelt der 23a; 
terlandesliebe Quelle, und gedeiht des gus 
ten Buͤrgers Tugend, das eigentliche Ans 
geheftetſeyn an Erd' und Land, das 


unterſucht und in einer (noch ungedrukten) 
Abhandlung de ortu succimi beſchrieben 
hat. Wollte man fagen, daß biefe Baͤu⸗ 
me durch eine Erd-Revolution hieher ges 
ſchleudert ſeien, ſo ſtehet dem theils das 
entgegen, daß es nirgends auf der ganzen 
Erde, ſo viel man bis jezt weiß, ſolche 
Baͤume und ſolch' ein Produkt, wie der 
Bernſtein ift, giebt, theils das, daß die 


Alten dergleichen Wunderbaͤume, wirklich 


hier im Norden gefunden haben. — Welch 
heilige Reſte dieſe Baͤume ſind, und wie ſie 
beſondere Aufmerſamkeit verdienen, leuch⸗ 
tet von ſelbſt ein. 
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Streiten fuͤr Feuer und Heerd, und das 
Vertheidigen mit Gut und Blut. Preuß 
ſen, wenn ihr durch keine Schande euren 
Ruhm beflekt, und euren heil'gen Boden 
nicht durch Unwuͤrdigkeit entweiht, ſo 
gleichet dem gerechten Stolze, den ihr 
ob eurem Lande naͤhren koͤnnet, keiner in 
der Welt, ſo hebet euer Haupt empor, 
und ſtrozzet! Das ſaget der, der einſt zu 
dieſem Volke nicht gehoͤrte, der ſich's zum 
Stolz anrechnet, jezt Mitbewohner deſſel— 
ben zu ſeyn, und der den Eindruk nie 
vergeſſen wird, den dieſe Ueberzeugung 
auf ihn macht; und wird dies glauben, 
fagen nah und fern, beſpoͤttelt oder under 
ſpoͤttelt, unangefochten oder angefochten, *) 


*) An Spoͤttereien fehlt es ſchon jezt nicht. 
Man fragt: Wie kann man Bernſtein, 
(vorher fluͤſigen Baumſaft) eſſen? und 
bedenkt nicht, daß die Iſraeliten in der 
arabiſchen Wuͤſte auch 40 Jahre Manna, 
d. i. einen Baumſaft gegeſſen haben, ber 
fib zu Koͤrnern ſezte, und nach und nach 
troknete. Was Anfechtungen betrifft, 

€ 2 
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weil ſich's auf ſichre Gruͤnde, Thatſachen 
und Geſchichts- Wahrheiten gründet. 


II. Jedoch waͤr dies nur Stolz auf 
ein Diplom, auf eine alte Erd urtunde 
vom Adel dieſes Landes, die dann nur 
Vorzug giebt, wenn eigenes Verdienſt 
hinzukoͤmmt, oder dem nicht widerſpricht. 
So wäre Preuſſens Stolz noch nicht ges 
recht in vollem Umfang, wenn es nicht 
auch auf feine Nation, auf bie Bewoh— 
ner dieſes Landes ohne Selbſt-Taͤuſchung 
ſtolz ſeyn koͤnnte; und dem iſt alſo. Denn 
es bewohnten dieſes Land von je her Voͤl— 
ker, die Tugend ihrer Zeit, Achtung und 
Furcht bei andern, und großen Helden— 
Muth beſaßen. Man nehme nur bie ll; 


* 


die bei dieſer neuen Meinung feft unver, 
meidlich ſind, ſo wird es der Verfaſſer 
abwarten, ob fie mit Gründen unterſtuͤzzet 
ſind; auf ſolche, die blos abſprechen, und 
veraͤchtlich abweiſen, wird er nicht anw 
worten. 


, 
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Bewohner der Bernſtein⸗Kuͤſte, die oftaci 
nannten Hyperboreer, welch eine tugend⸗ 
hafte, welch eine wuͤrd'ge Nation! Laßt 
mich die Hauptzuͤge entwerfen, von die— 
ſem paradiſiſchen, ausnehmenden, von die⸗ 
ſem Ideal von Volke, wie ſie die Alten 
geben.) „Sie lebten einſt in ſtolzer 
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) Von dieſen Hyperboreern find die Haupt⸗ 
ſtellen: Diodor. Sic. L. II. 47. III. 53. 
Plin. II. N. 4, 14. Pompon. Mela 
L. III. 5. II. 1. und daß fie ohngefaͤhr 
im Faſten Grad nördlicher Breite zu (e 
gen kommen, hat Voß in feinen Anmer⸗ 
kungen zu Virgils Landb. an mehrern 
Stellen, beſonders S. 104. aro. f. u. |. w. 
dargethan. Vergl. Mannerts Geogr. 
d. Griech. u. Roͤm. Th. 4. S. 1. ff. Die 
Macrobier und Langleber kommen nach 
den mehreſten Alten, eben da zu woh⸗ 
nen, und werden wie Hyperboreer be⸗— 
ſchrieben. S. Orphei Argonaut. v. 1123. 
Plin. a. a, O. Sezzen fie einige nach In— 
dien, wie Cteſias, ober nach Aethios 
pien, ſo liegt eine Verwechslung der 
Inder und Veneder oder Wenden 
an der Oſtſee zum Grunde. 


Ruhe, als Freunde der Gerechtigkeit auf 
einem fruchtbaren, ehrwuͤrdigen und 
heilgen Boden; ſie kannten weder Zank 
noch Streit, ſie kriegten nicht, weil Nie— 
mand ſie bekriegte; hier bluͤhte ew'ger 
Friede, wie ſich's fuͤr's goldne Zeitalter 
ſchikt. So wie ſie ihre Nachbarn unge— 
fort ließen, fo wagte es auch keine Bar⸗ 
barei, dies Heiligthum nur anzutaſten. 
Immer frohen, heitern Sinnes lebten ſie 
unter Baͤumen, von deren Fruͤchten ſie 
fid) naͤhrten, als wahre Macrobier, Jahr 
hunderre hindurch, der Gottheit lieb, und 
allen werth, bis ſie des Lebens ſatt, nicht 
überdruͤßig, bekraͤnzt und voller Seelen⸗ 
frieden hinuͤber ſchlummerten ins beß're 
Land. Die Goͤtter waren ihre Freunde, 
und haußten, mitten unter ihnen, und ſie 
verehrten dieſe mit der veinften, Seele. 
Sie ſandten Opfer von den Riphaͤiſchen 
Gebirgen bis nach Delos in Griechen— 
land, Apoll zu Ehren, und dieſe Ge— 
ſchenke, ſagt das Alterthum, kamen zu— 
erſt von ihren Töchtern hingetragen, als; 
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denn den Völkern Hand in Hand gege— 


ben (die áltefte Spur von einer Poſt) an 


Ort und Stelle richtig und unverſehrt an, 
aus lautrer Achtung fuͤr dieſes Volk, das 


: ſelbſt nebſt allem, was von ihm kam, hei: 


lig und unverlezlich ſchien.“ Aber gab's 
wohl dergleichen Volk auch wirklich? und 
hier im tiefen Norden? Iſt es nicht ein 
Geſchoͤpf der Einbildungskraft der Sid 
ter, und bloße Erfindung der alten Welt? 
— So ganz Erdichtung kann es nicht 
ſuͤglich ſeyn. Nicht Dichter blos, auch 
Erd: und Geſchichtſchreiber, nicht einer 
nennet und beſchreibet es, das ganze Al 
terthum. Wuͤrden wohl Griechen, wenn 
ſie einmal dichten wollten, ihr Volk nicht 
lieber fo beſchrieben, und fib das zuge— 
eignet haben, was jeder Nation, wenn 
es von ihr gilt, Ehre machte? Daß ſie 
tein leeres Spiel der Phantaſie ſind, zeigt 
ihre Anerkennung im ganzen Alterthum, 
zeigt Ort und Gegend, die man ihnen zu 
ihrem Aufenthalt anwieß, die Gegend 
hinter den Riphaͤiſchen (Carpathiſchen) 
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Gebirgen, etwa im saften Grade noͤrdli— 
cher Breite, zeigt eben das Produkt, der 
Bernſtein, der voller Elektricitaͤt und Pe; 
benskraft einſt Baͤumen anhieng, die die 
Lebenskraft auch hatten, und die, die uns 
ter ihnen haußten, mit gleicher Kraft be: 
lebten, das zeigen noch die Reſte von die; 
ſen Baͤumen, ein wahres Heiligthum, die 
aufbehalten ſind, um den entſchloſſenſten 


 feugnet zu überführen. Gerade dieſe 


Baͤume konnten einſt, als es hier waͤrmer 
war, in dieſer Gegend prangen, und die 
Wunder thun, die ihnen die alte Welt 
zuſchreibt. Sind die Riphaͤen nicht Chir 
maͤre, iſts nicht ber Bernſtein, ſind's bie 
Baͤume nicht, ſo ſind es die Hyperboreer 
auch nicht; denn alles dieſes iſt um und 
neben ihnen, und Eins nicht ohne das 
Andere; wobei man immer zugeſteht, daß 
ihre Lage dichteriſch und ausgeſchmuͤkt, ver⸗ 
ſchoͤnert und uͤppig ausgemahlet ift, und daß 
wenn man den Schmuk abſtreift, ein gluͤk⸗ 
liches und ein gerechtes Volk uͤbrig bleibt, 
immer ein Muſter ſpaͤtrer Zeiten. 
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und das find die Ur- Ahnen der 
Preuſſen! Denn Hyperboreer ſind nicht 
ſowohl, die über dem Nord- Winde ſelbſt, 
als die uͤber den Norden, den der Grieche 
zunaͤchſt kannte, wo er den Nord Wind 
hauſend dachte, uͤber Thrazien, der Donau 
hinaus, bis an die Carpathen, alf im 


hohen Norden feste, Boreer, Hoch: Nov 


ber. *) Borerer find aber das Stamm; 
Wort von Borusker; Borusker alſo Bos 
reer, wie Thuisker Deutſche find. Bo 
rusgos zeigt im Skandinaviſchen noch 
Eltern, Zeuger, und Gebaͤrer, von einem 
Volk gebraucht, ein Vater Volk, ein 
Stamm Volk an; *) Borusker, Bruss 
ker, Pruſſen iſt der alte Name Preuſſen, 


*) oͤrreg hat im Griechischen oft eine inten. 
dirende Bedeutung, z. E. URELLYAVAH- 
Jew, vmegavo, u. ſ. w. Umegfoge 
find alſo „Hoch-Norder“ nicht gerade 
„Ueber⸗Norder.“ 


**) S. Rudbeekis Atlantica T. 1 p. 369. 


` 
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wie er bei Ptolomaͤus fe °) fs find 
die Preuſſen der Hyperboreer, jenes Ur; 
alten Stammvolkes Nachkommen. Man 
laſſe nun zwiſchen Hyperboreern und Bo— 
ruskern auch Wenden als Bewohner der 
Bernſtein-Kuͤſte treten, die ſchon zur Zeit 
der Argonauten hier geſeſſen haben, bis 
ſie, gedraͤngt von andern Maſſen, ſich 


weſtlich erſt nach Pommern, dann nach 


der Mark und Lauſiz bis nach Thuͤringen 
an die Saale zogen, **) fie koͤnnen immer 
neben den Hyperboreern beſtehen, und der 


allgemeine Name, Hoch-Norder, loͤſet ſich 


) Geogr. L. III. S. 81. f. der die Einbucht 
von der Weichſel bis Memel Sinus Ve- 
nedicus, das Volk Veneder, das Land 
Venedia nennt, und hinter demſelben die 
Boruscos anfuͤhrt. 


**) Die Züge der Wenden (Wilzen) bis an 
die Saale ſind aus der Deutſchen, Bran⸗ 
denburgiſchen und Saͤchſiſchen Geſchichte 
bekannt. Es iſt hier nur in der Ferne 
darauf hingedeutet worden. 
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in ben der Wenden auf. Menden find 
Eneder, Inder, Kuͤſten- Bewohner, und 
die alte Welt traͤgt ſich mit aͤhnlichen 
Erzählungen von gluͤcklichen Indern unb, 
Enedern, wie von Hyperboreern. ) Es 
iſt ja nachher noch und jezt ein tapfres, 
unbefiegtes Volk, das Sprache, Sitten 
und Gebräuche beibehaͤlt und in der Ges 
ſchichte einen ehrenvollen Charakter be— 
hauptet. Laß ſeyn, daß die Borusker, 
wie ſie, nachdem die Wenden zum Theil 
ausgewandert ſind, neben den Aeſtyern, 
den alten Iſſedonern Herodots, (den Deu: 
tigen Eſthen) wohnend auftreten, **) 


| *) Nach Steſias in feinen Indicis in Pho- 
tii Bibliotheca p. 147—152. (der 
Schottiſchen Ausgabe.) 


») Die Iſſedones kommen bei Herodot 
B. 3. u. 4. ſehr häufig vor, wohnen mit 
den Arimaſpen noͤrdlich, wo Greifien 
(Cherubim) das Gold (den Bernſtein) bes 
wachen, und find die Aestii des Tacitus 
(de mor Germ. €. 45. 46.) am Bern 


“ 
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ein rohes, wildes Volk find, und jenem 
gluͤcklichen Hyperboreern, von denen ſie 
wohl ſtammen, unaͤhnlich ſcheinen. Frei: 


lich hat das Land, und alſo auch das 


Volk Revolutionen erlitten, weil wir das 
jezt unter der Erde antreffen, was ehe 
mals uͤber derſelben prangte; und mit dem 
rauhern Klima, ward auch das Land óber 
und die Bewohner wilder; aber von die— 
ſer beruͤchtigten Roheit der heidniſchen 
Preuſſen geht ſehr viel ab, wenn man es 
weiß, daß fie im Munde der Kreuzpredi— 
ger als ſolche geſchildert werden, d. i. im 
Munde derer, bei denen Julian, ein 
Feind des Aberglaubens, ein Apoſtat 
(Abtruͤnniger) und Ludwig der Franken 
Koͤnig, der Pfaffen maͤſtet, ein Heiliger 
und Frommer heißt. In dem Sinn 
heißen Heiden tapfre Voͤlker und Feinde 
des Gewiſſenszwangs. Es fafen jene fo 


ſtein⸗Ufer, die noch im sten Jahrh. an den 
Oſtgothiſchen Koͤnig Theodorich Bernſtein 
ſchikken, wie Caſſiodorus meldet. 
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verfihrienen Preuſſen, gleich den Hyperbo— 
reern, in Ruhe und Friede, nicht ohne 
Bildung, wie ihre Goͤtterlehre zeigt, *) 
das Herz am rechten Flekk, und Löwen: 
much! Da kamen Fremdlinge, mit 
Kreuzzen, Fluch und Bann, die ihre 
Ruhe ſtoͤhren, und ihnen eine neue Lehr' 
aufdringen wollten, die ihren Vaterglau— 
ben ſtuͤrzen ſollte, und ihnen doch im 
Grunde nicht viel Beßres gab, als was 
fie hatten; **) die ihnen, die nicht zu 
gehorchen gewohnt waren, Abhängigkeit, 
Gehorſam und Unterwuͤrfigkeit an Leib 
und Seele, an jenen Menſchen, der Gott 
ſeyn wollte, ankuͤndigte, — was Wunder, 
daß ihre Kraft erwachte, ihr Hyperborei— 


) Ihre Mythologie hat viel Aehnliches mit der 

Skandinaviſchen, (in der Edda) Deutſchen, 

im Grunde auch der Griechiſchen, und ift 
ſehr ſinnreich. 


„) Die Aßoſtel der Deutſchen, Preuſſen u. ſ. w. 
predigten mehr den Pabſt, als Chriſtum, 
und nicht wenig Abgoͤtterei. 
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ſcher Geiſt auflebte, ihr alter Sinn fir 
Unabhaͤngigkeit ſie zur tapferſten Gegen⸗ 
wehr aufforderte, zum Widerſtande gegen 
Kreuz-Armeen, Kreuz-Ritter, Deutſche Ct 
dens⸗Heere entflammte, daß einer für alle 
und alle fuͤr einen fochten, daß ſie den 
Rittern jeden Schritt ſchwer und blutig 
machten, und endlich, als die Uebermacht 
ſie noͤthigte, den ſtolzen Nakken unter 
fremdes Joch zu beugen, ſie dennoch un— 
beſiegt, und nur gebaͤndiget, ſich immer 
ſtraͤubten, und an der Kette, bie man, 
ſei es auch unter dem Chriſten-Namen, 
ihnen anlegte, laut murreten, bei erſter 
Gelegenheit ſich wieder loswanden, und 
nur dann zum Ziel ſich legten, als ſie ſa⸗ 
hen, daß man auch Tapferkeit und Hochs 
(nn im Chriſtenthum und unter Chriſtli⸗ 
chen Herrſchern behaupten konne. ) 


*) Die Geſchichte der Preuſſen unter dem 
Deutſchen Orden vom J. 1226 an, die 
Loswindung derſelben vom Orden, 1454 — 
1466, iſt bekannt. 
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Als aber wahre Aufklaͤrung mit mil 
dem Tritt in dieſes Landes Dunkel drang, 
als rein're Wahrheit hier zu leuchten, und 
Liebe fuͤr das Gute die Herzen zu erwaͤr— 
men anfieng, war kein Volk williger als 
ſie, das Beßre anzunehmen, und es mit 
ihrer Tapferkeit und Heldenmuthe gu. ver: 
binden. *) Es dauerte nicht lange, fo 
ſchlugen auch bie Muſen in biefem Lande 
ihren Sizz auf, und die Gelehrſamkeit 
aus Albertinens Mitte wirkte nicht meni 
ger als reinres Chriſtenthum auf dieſe 
rohen Herzen; ſie hielten mit dem hellen 
Auslande gleichen Schritt, und dienten 
dem, der ihnen beides ſchenkte, und vor 
dem Heere herzog, ““) mit ihrer Tapfer⸗ 
keit, ſo daß ſie ſich ſehr bald, faſt unver— 
merkt, an Sprache, Sitten und Gebraͤu— 

*) Unter Markgraf Albrecht, der das Werk 
der Glaubens⸗Verbeſſerung fo frühzeitig 
(1524) begann, und fo ſchnell förderte. 

) Herzog Albrecht 18525. Koͤnigsbergiſche 
Univerſitaͤt 1544. 
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chen umgeſchaffen, ausgebildet und gluͤklich 
umgeaͤndert ſahen. Als ſie nun in der 
Folge, mit ihren Stamm Bruͤdern, ) 
den Brennen, Branniboren verſchmolzen, 
und dadurch maͤcht'ger und bedeutender 
geworden waren, und endlich ihren Adels⸗ 
Namen auch, als Hauptvolk mit ihren 
alten Bruͤbern, den Pommern, Wenden, 
Maͤrkern, ) zu einem Ganzen theilten, da 
ſtand die alte Nation, Hyperboreer, wie⸗ 
der da, und uͤbte nebſt der Tapferkeit 
Religion und Tugend, ſtritt fuͤr ſein altes 
Recht, bis ans Gebirge Riphat, Carpath, 


») Wenden, Wilzen, die von der Oſtſee Pas, 
men, erbauten Brannibor, Brandenburg. 
1613 wurde Brandenburg und Preuſſen 
verbunden. 


**) 1648. 1657 — 1701. find die Begebenhei⸗ 
ten erfolgt, wodurch Preuſſen feinen Nas 
men andern tapfern Voͤlkern, im Grunde 
ſeinen Stammbruͤdern, von den Wenden 
her, mittheilte. 


" — 
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vorzudringen, das ihnen ihr Goͤtterſohn *) 
anwies, ſchlug ſich um Schleſien, als waͤr's 
feit altes Eigenthum, und war, nach ale 
tem Brauch und Sitte in einem laͤngern 
Kriege, unwiderſtehlich tapfer, unuͤber⸗ 
windlich, wenn auch geſchlagen, dennoch 
unbefiegt, kehrte nach ſieben Jahre langen 
Kampf, fiegreich in ſeine Heimath, genoß 
des edlen Friedens, um deſſentwillen es 
gekrieget hatte, **) ſtekte das Schwerd in 
ſeine Scheide, weil ihm ſein Name 
Schwerd und Waffe war, zog es nur dann, 
wenn ſeine alte Grenze, bis Carpath, 
gefaͤhrdete, “) oder das Ausland ihm 
Frechheit, ſtatt der Freiheit einraunen 
wollte, ****) uͤbte die Friedens kuͤnſte und 
ſchikte, wie feine Urur- Ahnen Geſchenke 


*) Friedrich der ate. 1742. 1743. 1745: 
**) von 1756 1763. 

90 1778. 

4/14). 1792 — 3795: - 
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an den Apoll, d. h. benutzte was das 
Ausland alter und neuer Zeit an Wiſſen⸗ 
ſchaften, Gelehrſamkeit und ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ſten hatte, ward immer kluͤger, weiſer, 
hatte wuͤrd'ge Staatsdiener, deren jeder 
in der Erfüllung ſeiner Pflichten ſeine 
Ehre ſucht, hat gutgeſinnte Buͤrger, und 
nähret große Koͤpfe unter feiner Friedens⸗ 
Palme in allen Fächern alles Wiſſens⸗ 
wuͤrdigen, und unter dieſen ſolche, deren 
Nahm' und Ruhm zu andern Zonen flog, 
die die Bewunderung Europa's auf ſich 
zogen, und welche das Verdienſt bis zu 
den Sternen hebt, daß ſie, ſo wie der 
Welt, alſo beſonders ihrem Volke aus 
reinem Patriotismus zeigten, was noch 
fehle, wenn ſie die gluͤklichen Hyperboreer 
im ganzen Umlauf ſeyn, den Himmel 
auf der Erde haben wollten, und daß es 
nur bei ihnen ſtehe, dieſe entflohenen 
Gottheiten wieder herab zu rufen, damit 
es das alte Goͤtterland werde, Gerech— 
tigkeit und reine Tugend, re ine Ne 
ligion, und — fo Gott will — ew' ger 
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Friede! ) Preuſſe! du fuͤhleſt dich? du 
findeſt deinen National- Charakter groß? 
Mit Recht! Zu dieſem Volke zu gehoͤren, 
iſt Stolz, kein Bettelſtolz, kein bloßer 
Ahnen Stolz, Stolz aus Verdienſt, ger 
rechter Stolz! 


III. Und an den Erdengoͤttern 
fehlet es den Preuſſen nicht, die als wohl 
thaͤt'ge Schutz- Gottheiten unter ihnen 
wandelten, und noch wandeln, um fie den 


gluͤcklichen Hyperboreern immer, aͤhnlicher 


zu machen, die Herrſcher Preuſſens, 
auf die es Undank waͤr, nicht ſtolz zu 
ſeyn — der Hohenzolleriſche Stamm, 
dazu beſtimmt, den hohen Zoll die voll— 


ſte Huldigung von denen zu verdienen, die er 


durch feine Goͤtterkraft begluͤkte. Hier — 
ihre Bildniſſe umgeben uns, **) ihre Geis 


) Immanuel Kant wird der Stolz der 
Preuſſen bleiben. 

**) Im akademiſchen Hoͤrſagle hängen die 
Bildniſſe der Preuſſiſchen Regenten. 


D 2 


52 — 


fer umſchweben uns, ihre Verdienſte kroͤ⸗ 
nen das Land, ihre Thaten hoben es, ihr 
Seegen begleitet es. Sie alle hoch und 
hehr, keiner ſeiner Stelle unwuͤrdig, die 
mehreſten als groß in der Geſchichte an⸗ 
erkannt, und einer ſelbſt als einzig, 
von deſſen Anſtaunen und Bewundern die 
Welt ſich jezt noch nicht erholen kann. 
Soll ich dich preiſen, Albrecht, Muſaget, 
du unſers Muſenſizzes Stifter, da dich 
die ſeltnen Tugenden erheben, mit denen 
du ſo prangteſt? da deine Thaten dir 


nachfolgen, da Albertine, deine Lieblings⸗ 


tochter, bluͤhet, und unter ihren Schwe; 
ſtern nicht unbedeutend glaͤnzt! (O moͤchte 
ſie's doch immer!) deine Verdienſte ſpre⸗ 
chen fuͤr ſich, und ſind beredter oft von 
dieſer Stelle ſelbſt geprieſen worden, als 
ich davon nur lallen kann. — Dich Preuf 
ſens Hercules, du großer Chur fürſt, 
deſſen zwölf Arbeiten *) Preuſſen von 


) 1. Weſtphaͤl. Friede 1648. 
2. Poſten⸗Einfuͤhrung 1650. 
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Ungeheuern ſaͤuberten, das Land wohlthaͤ⸗ 
tig verbeſſerten, und machten, daß man 
im Bernſtein Lande, wie's Herkules ge: 
than, (im Handel) goldne Aepfel brach — 
dich ſollte ich verſchweigen? dich deinen 
Preuſſen als ihren Stolz nicht vorfüh⸗ 
ren? — Doch dich zu nennen iſt genug, 
dein Nahm' iff groß, und heißt den ſchwa⸗ 
chen Redner nur verſtummen. Ueber der 
lezten Arbeit, den Koͤnigs- Namen von 
Europa einzuhohlen, (das Anſehn und die 
Wuͤrde hatt'ſt du ſchon) zerfiel die Sterb: 
lichkeit, und flog dein Geiſt, wie der des 


3. Souverainitaͤt von Preuſſen 1655. 

4. Muͤhlenroſer Graben 1668. 

5. Rettung der vereinigten Niederlande 
1672. 

6. Sieg bei Fehrbellin 1679. 

7. Handlungsgeſellſchaft zu Embden 1683. 

8. Aufnahme der Refugies 1685. ] 

9. Vergrößerung der Kriegsmacht. 

xo. Aufnahme des Akkerbaues. 

xr. Aufnahme des Handels. 

12. Schuz der Gelehrſamkeit (Duisburg). 
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Herkules, zum Himmel, wo er verehrt 
von feinem Volke im Ruhme ewiger Vers 
dienſte lebt, und bald darauf die Koͤnigs⸗ 
Krone auf ſeines großen Sohnes Haupte 
prangen ſah, dem als dem Janus mit 
zwey Köpfen, ») die zehnte Mufe an fei: 
ner Seite, *) der ſtrenge Ma vors 
folgte, mit drohendem Geſicht, und einem 
furchtbarn Heere hinter ſich, ſein Land zu 
dekken und den Feind, da Krieg mit Gold 
und Waffen ficht, **) zu ſchrekken. 

Jezt koͤmmt ein uͤberirrdiſch Weſen, 
das ſeine Goͤtterkraft, beneidet und bes 
filemt von andern Erdengoͤttern, beweiſen 
und bethaͤt'gen muß — ein Pantheus, 
Apoll und Mars zugleich, Preuſſens Pro⸗ 


*) Als Kurfürft und als König. 


) Charlotta Sophia aus Hannover, Befoͤr⸗ 
: derin der Könige Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin. 
%%) Friedrich Wilhelms T. Staats ⸗Schaz und 
furchtbare Kriegsmacht. 


^ 
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metheus, der das Feuer vom Himmel 
nimmt und damit neue Menſchen bildet, 
der tauſend Kuͤnſte lehrt und uͤbt, und 
ſein ganzes Land in eine große Werkſtaͤtte 
verwandelt, wo alles voller Thaͤtigkeit ſich 
regt und lebt und webt — deß Auge Ars 
gusartig nach allen Seiten gleich geſpannt, 


die kleinſten Maͤngel ausſpaͤht, die Luͤkken 


ausfuͤllt, alle Zweige der Staatsverwal⸗ 
tung gleich ſtark umfaßt, und ſo den 
Staat, deß erſten Diener er ſich nannte, 
dem Ideale näher bringt, das ihm fein. 
Goͤtterſinn eingab, und er beſtaͤndig zum 
Ziele hatte. Er, dieſer Einzige, vollendet 
ſeine großen Thaten, deren jede ihm Un 
ſterblichkeit zuſichert, durch eine Sammlung 
weiſer Goͤtterſpruͤche, die er dem Erben 
ſeines Throns, dem Sohn der Themis 
hinterlaͤßt, *) daß er fie als ewige Ge 
fee zur Seele feiner Staaten mache, 


Li 


) Das Preuſſiſche Geſezbuch von Friedrich 
Wilhelm dem Zweiten bekannt ges 
macht. 
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wirft feine irrdiſche Huͤlle ab, und man: 
delt unter Sternen, als Muſter aller 
Herrſcher, und hat in allen Herzen einen 
Tempel, wo er nicht nur von feinen 
Buͤrgern und Zeitgenoſſen, ſondern auch 
von der ſpaͤtſten Nachwelt, die denken 
und erhabne Tugend ſchaͤzzen kann, ver— 
ehret, angebetet wird. 


Jedoch was wandelt unter uns für 
ein goͤttlich Geſchlecht, in einer traulichen 
Familien-Gruppe? Ein Koͤniglicher Haus: 


vater, mit einer Venus an der Seite, von 


Amor'n und von Gratien umſchlungen! 
Er iſt es, der voll raſcher Jugendkraft, 
voll heute neu verjuͤngten Lebens, die Gu; 
genden ſeiner großen Ahnen in ſich verei— 
nigend, die Bahn der Unſterblichkeit 
glimmt. Er iſt's, der jezz'ge Herrſcher, 
der voll hohen, feſten Sinns den Staat, 
ſo groß und maͤchtig er ihn uͤberkommen 
hat, in ſeiner Wuͤrd' und Glanz erhaͤlt, 
den Druk von Weſt und Suͤd, von Nord 
und Oſt abhaͤlt, und in ſtiller Weisheit 


= E 7. 


das Szepter führt. Ek iſt es, der den 
hohen Koͤnigs-Nahmen, an deſſen Glanze 
durch Frevler-Haͤnde etwas zu verbleichen 
ſchien, durch Herrſcher-Tugend wieder in 
feine ganze Würde ſezte, wie er der 
Menſchheit heilig und unverlezlich iſt. Er 
iſt es, der, wie er den Szepter uͤbernahm, 
Ehrfurcht und Liebe um ſich zu verbreiten 
wußte, und nun der Welt ſo liebenswuͤrdig 
groß erſcheint, daß auch der Neid ver— 
ſtummen muß. Er, wahrer Vater ſeines 
Landes, zum Kriege zwar geruͤſtet, gegen 
Frevel und Beleidigung, jedoch das Blut 
der Buͤrger ſchonend, laͤßt durch die Fries 
dens Sonne das Erkaͤltete fid) waͤrmen, 
und das Erſchoͤpfte neue Kraͤfte ſammlen. 
Er iſt's, der als gewiſſenhafteſter Ver⸗ 
walter der Staats-Einkuͤnfte fid) jeden 
Ueberfluß verſagt, und dadurch dem Staate 
ein kraͤftigeres Mittel bereitet, die Geiſſel 
des Krieges zu entfernen, als unzeitiges 
Nachgeben und uͤbertriebne Bereitwillig— 
keit; und doch oͤffnet er ſeine Vatermilde, 
der hoffnungsloſen Armuth und der vers 
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laßnen Jugend, damit jene aus dem 
Staube gehoben, und dieſe zwekmaͤßig 
erzogen werde.“) Und damit feine Laͤnder 
das vollkommne Ideal der gluͤklichen Hy⸗ 
perboreer vollenden, geht er als haͤuslich⸗ 
gluklicher Vater und Gatte mit feinem 
glänzenden Beiſpiel vor, neigt ſich zum 
Buͤrgerſinn hernieder, und zieht ſtille vi 
vat-Gluͤkſeligkeit zum Thron hinauf, ba: 
mit ſich alles zum goldnen Frieden von 


innen und von außen vereine, und der 


Himmel auf der Erde ſei. 


Weile noch lange unter deinen Voͤl⸗ 
kern, mit ſolcher Tugend und ſolchem 
Ruhm, erhabner Landes: Vater, 
Preuſſens Stolz! Der Tag der deine 
Jahre mehrt, kehre oft, noch oft zuruͤk, 
ſo heiß erfleht, von ſolchen Seegenswuͤnſchen 


*y Selbſt in dieſem Jahr hat Friedrich 
Wilhelm III. die Armen und Schus 
len in Königsberg wahrhaft koͤniglich 
bedacht. 
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umfloſſen, als der heutige! Lebe, regiere, 


wirke im frohen Genuß der Tugenden, 
bie Dich, die Luiſen, unſre theure 
Landes-Mutter, den erhabnen Kron— 
Erben, und Deinen ganzen Königs: 
Stamm ſchmuͤkken, zum Wohl des 
Staats, Europens und der Welt, damit 
Dein Adels: Volk, die hochberuͤhmten unb 
dankbaren Preuſſen, einſt Dein Sternen | 
Bild in einer praͤcht'gen Gruppe, neben 
Friedrichs Ehre, ſo lange Preuſſen und 
die Erde ſteht, anſtaunen und verehren 
koͤnnen. ; 


Es lebe Friedrich Wilhelm ber 
Dritte und Weiſe! 


* 
Berzeihniß 


ber 


Praͤnumeranten und Subſkribenten. 


Herr Apotheker Arndt. 
Ernſt Phil. Anders. 
Studios. Backowski. 
Rendant Beetke. 
Landrath v. Berbandt. 
Kammer⸗Sekr. Bertram. 
Apotheker Binatius. 
Voigtheigerichts⸗Direkt. Büttner, $ Exempl. 
Referendarius Burchardi. 
Rektor Conrad. 10 Exempl. 
Studioſ. Chomſe. 2 Exempl. 
— v. Dorne. 
Candid. Fiſcher. 
Pfarrer Frohland. 
Regierungsrath Göbel, 
Candid. Glogau. 3 Exempl. 
Studioſ. Ordf. 6 Exempl. 
— Haaſe. i 
— Hahn. 2 Erempl, 
KammersAfjeff. Klebs. 
Studioſ. Loeſer. 
— Lubbe. 
— Naugard. 
— Niemann. 


Herr Studiof. Nylin 6 Erempk, 

— — Stew. 

— Candid. Pudor. 

— Studios. Rackowski. 

T — Rauſchke. 

— — smutbtomsfi. 
Diaconus Schäfer. 20 Exempl. 3 
Sub⸗Inſpekt. Sembrowski. 
Candid. Schubert. 
Apotheker Schultz. 2 Exempl. 
Studioſ. Schultz. 

— v. Sowinski. 
Erzprieſter Sprengel. 12 Exempl. 
Studioſ. Teichmann. 10 Exempl. 
Rendant Troſien. ° 
Tuckermann. 

Schul ⸗Colleg. Wolter. 
Studioſ. Wruclewski. 
Candid. Zippel. 
Studioſ. Zippel. 


. y ^ 
E 


* 


Amts» Akt. Naniſch, Hr 

Gamradt in Fiſchhauſen, 

aus Memel, Dem. 

Pillau, Hr. Amtm. Chariſius in Dirſch⸗ 
fem, Hr. Pf. Tydaͤus in German, Hr ö 

Pf. Dieterich zu H. Creutz, Hr. Candid. 
Rübfaat in Kirpehnen, Hr. Duncker. I 


